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SA . Samstag de» 4. April 1868.

Amtliche Dekailntllliichuligen.

Ob er amt Nagold.  s 'Anskiebnng von V8K8 betreffend . ) Der Bezirksrckrutirungsrath wird am
Donnerstag den 16 . April d . I ., von Morgens 9 Uhr an,

hier seine erste Sitzung halten.
Etwaige Berücksichtigungsansprüche sind , soweit diß nicht schon geschehen ist , ohne Zeitverlust geltend zu machen und mit den

erforderlichen Beweisurkunden zu belegen.
Bei den Musterungs -Verhandlungen am 17 . April , soweit sie öffentlich sind (§ . 71 u . 101 der Jnstrkt .) , sowie bei der

am 29 . April stattfindendeu ' Loosziek ) » » ;; haben die ersten Ortsvorsteher derjenigen Gemeinden , von welchen Militärpflichtige
vorhanden sind ( § . 111 ) , anzuwohnen . Dieselben wollen daher sich rechtzeitig  einsinden und ebenso dafür sorgen , daß die Mi¬
litärpflichtigen pünktlich sich einstellen.

Die Ortsvorsteher wollen sich auch mit dem Gesetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienst vom 12 . März d . I . und mit
der Instruktion dazu vom 28 . März , welche ihnen , sowie den K . Pfarrämtern von hier aus unter Streifband zugeschickt worden
ist , möglichst bekannt machen , und ihre Gemeindeangehörigcn darnach belehren.

Den 2 . April 1868 . K . Oberamt . Böltz.

Berichtigung. In Nro . 38 des
„Gesellschafters " ist

statt:  Liguidirt wird gegen : Johannes
Jahn , Maurer von Oberthalheim rc. rc.,
zu lesen : Johannes Zahn.

2 ) °° Stuttgart.

Brennholz -Lieferungs-
Akkord.

Auf das Etatsjahr 1868 .69 bedarf die
hiesige Armeubeschäftigungs -Anstalt

600 Meß buchen,
200 „ Launen und

6 „ birken 2 - und 4spalti-
ges , 4 ^ langes Scheiterholz.

Die Akkordsverhandlung findet
Samstag den 18 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr,
im hiesigem Bürgcrhospitale in Partien
von 100 Meß buchen und 60 Meß tannen
Holz unter Ausschluß des Ausgebots im
Ganzen statt , wozu lusttragende Akkordan¬
ten eingeladen werden.

lieber Vermögen und tüchtige Bürgschaft
ist sich auf Verlangen auszuweisen.

Den 26 . März ' 1868.
Bürgerhospitalverawltung.

__ Frä s ch ._
2 ) , Gült li » gen,

Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Mitiwoch den 8 . April d . I .,

Vormittags 10 Uhr,

Unverkauft die Ge-
j meinde auf hiesigem
fRathhausc 211

Stämme Langholz
jmit 16,918 Cub . )
>im öffentlichen Auf¬

streich , wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 2 . April 1868.
Gemcmeindedrath.

2 ) 2 Alteustaig Stadt.

Lang - u . Klotzholz-Verkauf.
Montag den 6.

April d . I .,
Morgens 9 Uhr,

werden auf hiesigem
Rathhaus 140 St.
Lang - u Klotzholz

vom Stadtwald

Priemen im Aufstreich verkauft.
Stadtförster Gürr.

2 ) r Ettmannsweiler,
Oberamts Nagold.

Klotzholz-Verkauf.
Am Montag den 6 . April d . I .,

Vormittags 9 Uhr,
kommen auf hiesi¬
gem Rathhaus 28
Stück forcheue Säg¬
klötze zum Verkauf,
wozu Liebhaber ein-
geladcu werden.

Am gleichen Tag,
Vormittags 10 Uhr , werden

ea. 150 Roßlasten Kalk¬
steine

zur Beifuhr auf hiesige Straße verakkor-
dirt werden , wozu Liebhaber eingeladen sind.

Den 30 . März 1868.
Schultheißenamt.

S e e g e r.

WM

UKW

Nagold.

Avis für Frauen!
Auf die längst be¬

kannte gute

Weilderstädter
Bleiche

übernehme ich auch Heuer wieder Bleich-
waareu zur Besorgung an , die Elle Lein¬
wand zu 3 kr.

Es wird Sorge getragen , daß die auf-
gegebenen Waaren alsbald und in schönster
und guter Beschaffenheit abgeliefert werden.

Zu zahlreichem Zuspruch empfiehlt sich
Fr . Nisch,  Bortcnmacher.

Nagold.

Lonßl Mlion ^geDenken
empfehlen wir gut und elegant gebundene
Gesangbücher  zu billigen Preisen.

Auch werden Bücher anderen religiösen
Inhalts , die zu Präsenten geeignet sind,
schnellstens beschafft , wenn solche nicht auf
Lager sich befinden , und bitten um geneigte
Aufträge.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

3 ) , ^ A l' t e n sss ^ " "
Günstiger Einkauf veranlaßte mich, mir

zu meinem Kleiderlager xine Parthie

schwarze Thiliet und
Orleans

Airivat - Bckni >ut iuaa)u11gen.
3 ) 3 Altenstaig.

Ungefähr 100 Stück

Kravatten und Schlips
ffür Konfirmanden passend , habe ich dem ^
Ausverkauf ausgesetzt , und erlasse solche !
per Stück ll 15 kr.

H . Bäßler.

beizulegen , wovon ich erstere von 4b kr.
bis 1 fl . 36 kr . erlassen kann.

H . Bäßler.

O berjettingen.
»SW « .
welches längere Zeit stehen bleiben können,
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen.

Jakob Fleisch le.



Altenstai g.

von Hrn . Gottlob Greiner in Gr .-Süßen,
iil Nr. 0, 1, 2, 3. 4 L 5

in ansgezeichnet schöner Waare empfiehlt
in jedem beliebigen Quantum , besonders
auch den Herren Bäckermeistern

Carl Walz.

Nagold.
Nächsten Montag und Dienstag den 0.

und 7 . d . M . schlage ich

Magsamen
für Kunden.

Christian Benz.

Lj , Wildberg.

AON A. dAeggeld
liegen bis nächst Georgii zum Ausleihen bei

I - Pfost,
Glaser.

«SKZMWZ '-M « ÄRMSEWSS

W ^ Nagold.  M
M «schwere seidene Fanchon mitH
MGuirlanden , Corsette in weiß und^
W grau , alle Sorten Netze , weiße Han - ^
Eben mit Kräuseln und gehäkelten H
D Spitzen , Drieler , Damenkragen , ge-.M
D stickt , glatt und gehäkelt , Damen - W
M gürtet , Stulpen , Sacktücher , glatt ^
Wund gestickt , seidene Filet - Stößer , ^
>M Gummikuieband , iveiße und farbige,/M
M Kinderstrümpfe , Kinderkittel , weiß ^ W
Uund schwarze , Zipfelkappen , Hosen - W

H träger , Borhanghalter ec. erlaubt ^
p^ sich billigst zu empfehlen M
W Ni sch , Bortenmacher . M

Nagold.
Durch günstigen Einkauf bin ich iu der

Lage , folgende

bester schönster Qualität zu stellen:

und bitte tim geneigten Zuspruch.
Mühlebesitzer Lehr e.

Unte rj etti  n g en,
O .A . Herrenbcrg.

Bei Unterzeichnetem sind

» Faß.
von 3 — 4 Hs Eimer haltend , gut in Eisen
gebunden , um billigen Preis zu kaufen.

F-riedr . Renschler, Küfer .
9k a g o l d.

Schone KoetoffeLtt
hat zu verkaufen

Gottlieb Schwarzkopf,
Rothgerber.

2) Esslingen,
Obcramts Nagold.

Ein kräftiger junger
Mensch , der das

_Schmiedhandwerk er - ,
lernen will , findet eine Lehrstelle bei

Friedr . Roth fuß.

L L

9k a g o l d.

Kunstmehl.
Von einer der ersten Kunstmühlen Württembergs habe ich von heute an , für

hier und Umgegend , den Groß,Verkauf von jeder Sorte Mehl nnd Gries übernommen.
Die Herrn Bäckermeister insbesondere mache ich mit dem Bemerken darauf aufmerksam,
daß ich in inländischem und ungarischem Mehl nur beste Qualitäten nebst billigem Preise
anbieten kann.

_ Fried. Stockinger.

Für Auswanderer!
Jede Woche Dampf- Segelschiffe

nach Amerika
zu den billigsten Preisen bei dem concessionirteu Agenten:

ILi »« «Lvl iu Nagold.
, Gelder , Erbschaften , Todesscheine werden ebenfalls billigst besorgt.

« « ti,vk8 « ireete . N
! l Uas 8piel 6er ûAsburßsr 8 t » gts - ! s
ll prsmi e ll - Obli Astio » en ist von 6er L . jzs
« ^ ürtteinberAlsolren kegierung ge - ff
j ! ststiet . ! !

WyUss KtzIM dsi LMn !Z
1! t »r « 88v L » pttr »Itvn - VerI « o8ui >K j j
U v « i» S Rtlltvn « » . U
K ltegino 6er Ävbung »m IN. ^ grit 6 . 6. ff
! IVlleS Ulle . oller S Vllttle»
ll kostet ein vom 8t »ste gsisntirtes Origi - K
ffMnI - 8 lssts - Lo us , (nickt von 6en ver - ff
1, botenen Lromesse ») uns meinen , Debit un6 ! s
U werde » so !obv gegen krsnkirts Linsen - K
ff düng 6es Uetrngvs o6er gegen kost - ff
j ! vorscbuss , selbst nsok den e n t ke r n t « - s j
u sten (legenden von mir versandt . llk
« Ls werden nur (lewinnv gerogen . k>
ft Die llsupt - tlewinne betragen 225,000 A
ft — 125,000 — 100,000 — 50,00 .« — 30,000 N
Z — 20,000 — 2 » 15,000 , 2 a 12,000 , 2 » ft
N 10,000 , 2 s 8000 , 3 » N>>00 , 3 s 5000 , 4 »
ff s 4000 , 10 a 3000 , 79 » 2000 , 4 » 150t «, st

4s 1200 , 105 » 1000 , 105 n 500 , v s 300 , ft
8 111 a 200 , 79 >«6 » 100 n . s . w . S)

tiewinngeldcr nn6 »mtlicke2iekungslisten ff
sen6e osck Lntscbeidung prompt u»6 ver - ( j
»cbrvivAen . K
deinen Interessenten ksbe sllein in veutsek - ff
>s»6 6ie sllerbücksten Usnpttrvlker von ! >
300,000,225,000,187,500,152,500 , 150,000 U
130 , >00 , 125,000 , 103,000 , 100,000 uo6 ff

s Güoßst »I» 11 . 8eptember sckon rvieller ! !
ll 6ss grosse Loos von 50,000 pkster susbe - U
« rsblt . or

n Laz . Kam ». Lohn in llnmburA,U
Lenk - und VVsckselgescbskt . sjj

Beachtenswerth!
Kranken , welche an

nächtlichem Bettnässen , so¬
wie an Schwächezuständen der Harnblase
und Geschlechtsorgane leiden , empfehle ich
hiermit meine auf reiche Erfahrung ge¬
gründete rationelle Hilfe.

I » iu. ^ Spezialarzt,
in Cappel,  Kanton St . Gallen,

(Schweiz .)

Oberjettingen,
Qberamts Hecrenberg.

MiLchfcbweiue
Verkauf. ^
Am Gründonnerstag dbn

9 . d . M .,
verkauft 7 Stück halb¬
englische Milchschweine
Martin Baitinger.

2P llkagold.

StroWte -EmPfehlung.
Dem hiesigen und auswärtigen Publi¬

kum zeige ich ergebenst an , daß bei mir
alle Sorten Strohhüte , besonders feine
Herren - und Damenhütc , zu haben sind.

Zugleich übernehme ich das Waschen und
Richten älterer Strohhüte und sichere schnelle
und billige Bedienung zu.

Louise Wagner.

Alte n st a i g.

der neuesten Fa ? on bei
_ Carl W alz.

Ls ? Eb Hausen.
Guten

Triiberdramttwein
ist billigst zu haben bei

Kleiner,  zum Hirsch.

9k a g o l d.
VSte « - « , lekv

hat in größerer Auswahl die
G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

A l t e n st a i g.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt

CH. Burghard.

2j , Reuth in
bei Wildberg.

1 zweiter Pferdsknecht
findet sogleich einen Platz bei

Domänepächter Griesinger.

Frucht - Preise.
Ealw , 28. März 1868.

fl. kr. fl. kr. fl- kr.
Dinkel . .6 6 6 - 6 —
.yaber . 4 46 4 42
.Uernen . .8 51 8 41 8 30
Walzen — — —

kuite » < 7« lli8
am 1. April 1808.

Pistolen . Ost . 49—51 kr.
Pr . Friedrichsd'or . . 9 st- 57'/-—58' /- kr-
Koll. lO-sl.-St . . . . 9 st. 54- 56 kr.
LO-Franes -Stücke . . . 0 st. 29' /-- 30'/- kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 28 - 29 kr.
Rand-Dnkaten . . . . 5 fl. 37—39 kr.
Engl. Sovereigns . . 11 fl. 55—59 kr.



Die Noth deS ArbeiterstandcS.
Man rühmt so gern den außerordentlichen Aufschwung der

Industrie , insbesondere der Fabriken in unserer Zeit . Daß aber

an denselben der wachsende Verfall des bisher so achtbaren zahl¬

reichen Arbeiter - und Handwerkerstandes sich knüpft , scheint man

viel zu wenig zu beachten.
''ES ist ein großer Vorzug des fabrikmäßigen Geschäftsbe¬

triebs , daß er die Ergiebigkeit der Arbeit außerordentlich erhöht.

Durch denselben können alle Producte weit rascher , billiger und

meist auch besser als auf handwerksmäßigem Wege gefertigt wer¬

den . Die Fabrik macht daher dem Handwerk auf die Dauer die

Concurrenz unmöglich . Die Großindustrie bemächtigt sich immer

mehr aller bisher von den Handwerkern betriebenen Geschäfts¬

zweige . Zuletzt wird für die vereinzelten Handwerker kein Schlupf¬

winkel mehr übrig bleiben , in welchen sie sich vor der fabrikmä-

, ßigen Eoncurrenz znrückziehen können . Die Folge ist , daß die

bisher selbstständigen Meister immer mehr an Arbeit verlieren

und sich nach Verdienst in den Fabriken Umsehen müssen , 'die

Masse der Handwerker sinkt allmälig zu Lohnarbeitern der gro¬

ßen Etablissements herunter.
In dem Maße aber , in welchem die Blüthe dieser Etablis¬

sements steigt , wächst das industrielle Proletariat . Da zur

Großindustrie Geld , viel Geld gehört , so ist dieselbe in die

Hände unternehmender Capitalisten gegeben , diese aber , wenn sie

auch für ihre Person gegen die Arbeiter noch so wohlwollend

und menschenfreundlich ' gesinnt sind , stehen hinwiederum unter

der eisernen Despotie der die Preise immer mehr hcrabdrücken-

den allgemeinen Eoncurrenz . So wird denn den Arbeitern für

ihre in der Regel anstrengende nnd oft ungesunde Arbeit zum

größeren Theil nur so viel Lohn gewährt , als zur dringendsten

Lebensnothdnrft hinrcicht . An Sparen für die Zeit der allge¬

meinen llnglücksfälle und der eigenen durch Krankheit und Alter

herbeigesührten Arbeitsunfähigkeit wird unter solchen Umständen

bei ihnen wenig oder nicht gedacht . Und so greift zumal bei

dem Leichtsinn und der Genußsucht unserer Zeit die allgemeine

Verarmung unter ihnen immer weiter . Der Unmuth über das

ihnen beschiedene kümmerliche Lebeuslos macht sie mit Gott und

der Welt unzufrieden , und der geheime Ingrimm , den sie in ihren

Herzen tragen , bestimmt sie, den destrucliven Ansichten , die ihnen

auf der Bierbank nnd in gehaltlosen Büchern und Blättern ent¬

gegen gebracht werden , ein offenes Ohr zu leihen und mit dem

trügerischen Wahn sich zu befreunden , daß nur in einem allge¬

meinen Umsturz der gegenwärtigen Zustände für sie Heil und

Rettung zu erwarten sei.
Was hilft ' s , daß man in Deutschland noch so viel Steuern

ausschreibt ? Je mehr die Noth des Arbeiterstandes steigt , in

um so weiterem Kreise wird für die Steuererhebung das Wort:

„Wo nichts ist , da hat der Kaiser sein Recht verloren " , seine

traurige Anwendung finden . Was hilft ' s , daß man in Frank¬

reich noch so viel Soldaten ans die Beine bringt ? Die Noth

der Arbeiterklasse , wenn sie den Grad der Unerträglichkeit erreicht

hat , tritt auch vor den Chassepots nicht zurück . Die Furie der

Verzweiflung , wenn sie diese namentlich in den größeren Städten

so zahlreich vertretene Menschenklasse ergreift , ist im Stande,

alle obrigkeitliche Ordnung , ja den ganzen Zustand moderner

Civilisation über den Haufen zu werfen.
Möchten alle wahren Menschenfreunde der wachsenden Noth

des Arbeiterstandcs die Beachtung schenken , die sie im höchsten

Grade verdient . ( Dfztg .)

Enges - I ! e u i g li e i t e «.

Stuttgart.  Die Kommission , durch welche die Kloster-

reimlichkeiten in Weingarten untersucht worden , soll dieselben zur

Unterbringung eines Infanterieregiments für genügend erfunden

haben.
Berlin.  Der norddeutsche Reichstag beschloß am 30.

März über die Anträge auf Redefreiheit und Diätenbewilligung

die Plenarvorbereitung , über die Anträge auf gemeinsame Straf¬

prozeßordnung , sowie gegen das gleichzeitige Tagen des Reichs¬

tages und der Einzellandtage die Schlußberathung . Die Wahl

des Grafen Schnlenburg -( Filehne ) wurde für ungültig erklärt

und die Strosberg ' s beanstandet.
Berlin,  30 . März . Die Nachrichten über die Reisepläne

des Königs für diesen Sommer sind verfrüht ; nur die Reise nach

Ems dürfte sich verwirklichen , da sie durch den glücklichen Erfolg

der vorjährigen Kur des Königs daselbst vorgeschricben ist . Was

die weiteren Pläne betrifft , so mag dieser oder jener Plan an¬

geregt worden sein , aber von festen Beschlüssen darüber kann

nicht die Rede sein . Ebenso ist von einer Zusammenkunft des

Königs mit Napoleon noch nichts bekannt . ( S . V .)

Se . Maj . der König von Preußen empfing am 30 . März

die zur Dienstleistung beim Gardekorps kommandirten württem-

bergischen Offiziere , welche vor einigen Tagen aus Stuttgart

in Berlin eingelrosfen sind.
Berlin,  1 . April . In der gestrigen Sitzung des Bundes¬

raths des norddeutschen Bundes wurden folgende Präsidialvor¬

lagen gemacht : Garantieübernahme über eine Anleihe behufs

Fahrbarmachung der Donaumündungen , Portoverträge mit Bel¬

gien und Dänemark , Telegraphenvertrag mit Luxemburg . Der

Gesetzentwurf über Quartierleistung für das Militär wurde an¬

genommen.
— 1. April . Die „ Prov .-Corr " bestätigt , daß die Verta¬

gung des Reichstags nächsten Samstag erfolgen , und daß dessen

Wiedereröffnung am 15 . oder 16 . April , so wie daß die Eröff¬

nung des Zollparlaments am 20 . April stattfinden werde.

Die preußische Regierung hat jetzt das Welfeuschloß und

den Welfengarten in Hannover und auch das Schloß im Georgs¬

garten für den preußischen Staat in Anspruch genommen und

die Räumung des ersteren , in welchem sich noch Sachen des

Königs Georg befinden , verlangt.
Das östreichische Herrenhaus hat nun auch das Schulgesetz

mit unwesentlichen Modifikationen in der Fassung des Abgeord¬

netenhauses angenommen , — In der gestrigen Sitzung wurde

zuerst die Generaldebatte fortgesetzt . Der Kultusminister Has-

ner bezeichnet die Entwicklung des Volksunterrichts als dringend

nothwendig nnd empfiehlt ein Eingehen in die Spezialdebattc.

Der Ministerpräsident Fürst Auersperg ersucht im Hinblick auf die

Wichtigkeit des Gegenstands ein Eingehen auf denselben und bezeichnet

die Annahme des Minoritätsantrags als ein Mißtrauensvotum . Die

Generaldebatte wird geschlossen und der Minderheitsantrag abgelehnt.

Die Spezialdebatte hatte dann das schon genannte Ergcbniß.

Ueber die Eindrücke , welche Prinz Napoleon  von seiner

Reise in Deutschland zurückgebracht , schreibt ein Pariser Korre¬

spondent der Independance belge Folgendes : „Der Vetter des

Kaisers konstatirte vor Allem , daß alle Welt in Deutschland,

ohne Ausnahme , nur mit den inner » Angelegenheiten beschäftigt

ist . Man sucht der ungeheuren Aufgabe gerecht zu werden , die

in Folge der letzten Ereignisse auf Preußen liegt . Alle Staats¬

männer sind ausnahmslos vom friedlichsten Geiste beseelt ; sie

erklären freimüthig , welchen hohen Werth sie ans die Erhaltung

guter Beziehungen mit Frankreich legen . Am Hof redet man

dieselbe Sprache wie in der Stadt , und der Prinz mußte in ho¬

hem Grad befriedigt sein von diesen freundschaftlichen Kundge¬

bungen , die zu einstimmig nnd zu sehr den JntereMn Preußens

entsprechend sind , um nicht aufrichtig zu sein . Was den Grafen

Bismarck betrifft , so drückte er sich mit seiner bekannten unbe¬

kümmerten Freimüthigkeit aus . Preußen , sagte er , braucht den

Frieden , es will in guter Beziehung mit seinen Nachbarn und

insbesondere mit Frankreich leben , und wenn in Folge schwer

vorauszusehender Umstände sich Meinungsverschiedenheiten über

! untergeordnete Fragen erheben sollten , so würde das Berliner

Cabinet sich alle Mühe geben , zu verhindern , daß ernste Schwie¬

rigkeiten daraus entstünden . Der preußische Staatsminister ging

noch weiter ; er sagte zum Prinzen , daß Preußen seinerseits mit

der gegenwärtigen Lage Deutschlands sich begnüge , und nicht

allein nicht treibe zur Entwicklung der Einheit , sondern im Ge-

gentheil sich bemühen werde , die Einheitsbestrebungen zu mäßigen.

Einzig im Fall einer wahrhaft nationalen Bewegung , d. h . an¬

gesichts einer allgemeinen und unwiderstehlichen Bewegung , würde

die preußische Regieruug nachgeben . Was ich hier schreibe , ist

aus einer ausgezeichneten Quelle geschöpft . Allerdings ist der

Ausfall der Zollparlamentswahlen  derart , daß er dem

Grasen Bismarck die Einhaltung dieser Linie wesentlich erleich¬

tert . Nur darf man freilich nicht meinen , daß diese Wahlen

wirklich die Bedeutung hätten , die ihnen die Feinde der deutschen

Einheit zuschreiben möchien . Diese Wahlen siüd allerdings zu

3 Viertheilen antipreußisch , allein man darf überzeugt sein , daß



die sehr große Mehrheit dieser Herren , die sehr feindselig gegen
Preußen und Norddeutschland gehen , mit ganz andern Eindrü¬
cken und Gesinnungen von dort zurnckkehren werden . Die na¬
tionale Bewegung in Deutschland ist einmal nicht mehr aufzu¬
halten , und wenn Bismarck sich so geduldig und zurückhaltend
zeigt , so ist es nur , weil er des jchließlichen Ergebnisses sicher
ist . Bei seiner Art , den sicheren Weg zu gehen , scheint es ihm
überflüssig , Opfer zu bringen für einen Erfolg , der ihm doch
nicht entgehen kann " .

Die Strike in G enf nimmt größere Dimensionen an . Nach
einem Telegramm vom 31 . haben nun auch die Uhrmacher , Bi¬
jouteriearbeiter , Spicldosenarbeiter die Arbeit eingestellt . Man
fürchtet Unruhen ; die Garnison ist verstärkt worden.

Kopenhagen,  1 . April . Man versichert , Dänemark habe
die Abtretung von Alfen und Sundewitt , also auch Düppels,
zur Regelung der nordschleswig ' schen Frage verlangt ; Preußen
habe abgclehnt.

In Madrid  wurde am 30 . d . der Handelsvertrag zwischen
Spanien und dem norddeutschen Bunde unterzeichnet.

Bälle und ihre Folge ».
(Fortsetzung und Schluß .)

Der Meister , welcher mitten im friedlichen Essen war ge¬
stört worden , würgte während dieser herablassend , huldvollen
Borstellung mit unendlicher Mühe ein Stück Brod hinunter und
da ihm von Allem nur Einzelnes verständlich geworden , so sagte
er zwar noch würgroth im Gesicht , aber so verbindlich als mög¬
lich : „ es fei ihm sehr leid , daß die Frau von Süßmilch nicht
Schellack heiße , und mit was sonst er ihr dienen könne ; in Pferde-
futtcr habe er keine Erfahrung , er sei Schweinemetzger , wenn die
Frau Geheime Oberfriseurrath darin seinen Rath wolle " —-
- — Es stack ihm noch immer ein Bissen im Halse und an dem
würgt ' er , daß ihm die Thränen in die Augen traten.

„O, " sagte die Geheime und legte mit einer huldvollen
Handbeweguug den Rath des Schweiumetzgers ab , „ mein braver
Süßmilch hat mir von Ihrem guten Herzen erzählt . Gnädige
Frau , sagt ' er heute früh beim Frisircn , gnädige Frau können
diese Familie nicht allein ernähren , denken Sie , eine Familie von
vierzehn Kindern !"

„Vierzehn Kinder ? " ruft die Meisterin , welche Nandchen
die Kunden überlassen und neugierig , was die große vornehm
aussehcnde Dame von ihrem Manne wolle , in ' s Zimmer getre¬
ten ist.

„Ja , vierzehn Kinder, " sagt die Geheime mit bebendem
Mitleid in der Stimme , „ und die Frau contract , der Mann
lungenleidend , und noch eine blinde Base im Haus . Sie kön¬
nen sich denken , was ich an dieser Familie schon gethan habe ."

Die Meisterin kann cs sich denken , man müßte ja ein Bar¬
bar sein.

„Vierzehn Kinder und eine blinde Base , das ist viel, " sagt
der Meiste » , welchem jetzt die Thränen über die Backen rollen.

„Und eine nervöse Schwiegermutter, " fügt die Geheime hinzu.
„Hm , hm, " meint der Mesiter.
„Bon der Frau Seile ? " srägt die Meisterin.
„Von des Mannes Seite, " sagt die Geheime.
„Ja , das muß arg sein !" seufzt die Meisterin , „meine

Schwiegermutter , Gott Hab ' sie selig , war eine kreuzbrave Frau
und ihrer Lebtage nicht nervös — aber - ich Hab' doch auch
mein Kreuz mit ihr gehabt . "

„Es ist halt wie der Doctor in seinem Gedicht gesagt hat,
das ist bitter, " sagt in poetische Reminisccnzen versenkt der Meister.

„Nun , um zur Sache zu kommen, " sagt die Geheime , wel¬
cher eü zu weitschweifig zu werden droht , „wie mir mein guter
Süßmilch sagte , gnädige Frau geben sich vollkommen aus für
diese Familie , gnädige Frau unterstützen nebenbei noch so Biele
— -- das ist wohl wahr , mein Guter , sagt ich, aber was
läßt sich dagegen thun ? - - Wenn gnädige Frau wollten,
sagt Süßmilch , und steckt mir den Chignon auf - - — da ist
der Meister Kaspar — a hem — Balthasar — er hat eine
Kasse für verschämte Arme — da kommt immer so allerhand
Volk — und man kann es nur danken , wenn man die rechten
Leute zugewiesen bekommt ."

„Ja , das ist wahr, " sagt die Meisterin , „ es kommt gar zu
oft an Leute , wo es schlecht angewendct ist . "

„Den Namen darf ich Ihnen nicht sagen , es sind verschämte
Arme, " sagt die Dame , „ schreiben Sie nur in Ihre Liste : durch
Vermittlung der Frau Geheimen Oberrechnungsrath Schellack.
Ich versichere Sie , Ihre Gaben sind hier wohl angcwendet . Vier¬
zehn Kinder , eine contracte Mutter , ein lnngensüchtiger Vater,
eine blinde Base. . ."

„Und eine nervöse Schwiegermutter, " ergänzt die Meisterin,
welche auf diesen Umstand ein Hauptgeivicht zu legen scheint.

»Ja , es ist arg, " sagt der Meister , und die Folgen dieser
Unterredung sind , daß zu dem Ducaten des Junggesellen und
dem preußischen Lhaler , welcher ihn deckte,  der Meister aus ei¬
genem Beutel noch einen sehr namhaften Beitrag hinzufügt.

„Das scheint eine sehr wohlthätige Frau zu sein, " meint
die Meisterin , als die Geheime sich entfernt und alle Segens¬
wünsche der vierzehn Kinder und der Schwiegermutter auf die
Häupter der Meistcrsleute herabgerufen hatte.

„Ja, " sagt der Meister , „ und auch sehr gesprächsam , „ kennst
Du denn den Süßmilch , von dem sie redete ? "

„Du hast ja gehört , daß es ihr Friseur ist, " sagt die Mei¬
sterin.

Der Meister wundert sich noch lauge über das Elend , ivas
es geben kann , macht diesen Gegenstand zum lehrreichen Tisch¬
gespräch des heutigen Tages und wundert sich über die ungemeine,
verschwiegene Wohlthat der Dame.

Ein paar Gassen davon wundert sich noch viel mehr die
Putzmacherin Seideubast , denn da sie auf schon zwölfmal einge¬
sandte Rechnungen von der Frau Geheimen Oberrechuungsrath
keine Zahlung bekommen hat , so war kein Grund da , anzuneh¬
men , daß dieses aus die dreizehnte geschehen würde.

Die Geheime ist aber erinolinerauschend hcreingepnrrt und
hat bezahlt . Daß ein unter dem Gelde sich befindender Ducaten
Aehnlichkeit mit dem von dem Junggesellen beim Bürgercasiuoball
gespendeten hat , ist gewiß nur zufällig , denn Ducaten sehen sich
in der Regel ähnlich und Leute haben die Gewohnheit , ihn zu
durchbohren.

Daß die bezahlte Putzmacherin -Rechnung einen neu aufle-
bendcn Credit der Damen Schellack zur Folge halte , läßt sich
denken , und daß , nachdem der Doctor Salbenreich sich einmal

! gedruckt gesehen hat , er dem Banne der Presse verfallen ist , ließ
! sich ebenso wenig bezweifeln . Den Bailblnmen von den Friedens-
! seldern der Erinnerung folgen in angenehmem Wechsel Dornen-
I rosen von den Irrfahrten deS Lebens / Strohhalme und Waizen-

körner , gesammelt in den Scheunen der menschlichen Wissenschaft,
Götterträume eines Easinoniers , und Anderes mehr . Da die
Zeile jedesmal mit zwei Kreuzern bezahlt wird , so hat der Re-
dactcur des Wochenblattes durchaus gar nichts einzuwenden gegen
die dichterische Begeisterung des vom Bürgercasino gefeierten Poeten.

Die vierzehn Kinder und die Schwiegermutter sind noch
immer Gegenstand philantropischer Unterhaltung zwischen der Ge¬
heimen Oberrechuungsrath Schellack , nicht von Schellack , und
dem braven Süßmilch . Die vierzehn Kinder gedeihen so wohl,
daß Hoffnung vorhanden ist , sie bis zur nächsten Ballsaison auf
fünfzehn vermehrt zu sehen.

In der Ordnung . Schwabe : „ Wenn Ihr net glci aus dem
Weg 'raus ganget , hau i Euch d'Füß ausenander !" — Fremder : „Aber,
guter Mann , ich konnte ja nicht wissen, das; man diesen Weg nicht be¬
gehen Lars." — Schwabe : „D 'rum sagt mer 's Euch au in derOrdning ."

Homo n y m e.
Wohl gibt es Helden , die in heißer Schlacht
Voll freudigen Sinnes den hohen Muth erproben,
Und doch — naht meine schrcckenSvolle Macht,
Ist Mannesmuth und Heldensinn zerstoben.
Und überall , wo eine grause That
Die Menscheit hat entsetzt, muß ich verweilen,
Führt Euch vorbei der dunkle, nächt 'ge Pfad,
Sucht Ihr mir bang und flüchtig zu eitteilen.
Dem jungen Morgen gehe ich voran,
Allmälig wird die Nacht von mir bezwungen,
Doch kaum betritt die Sonne ihre Bahn,
So hat ihr Lichtmehr auch schon mich verschlungen.
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